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bs Zeitalters an der Zerfaserung des eigenen und fremden Seelen¬

Ichens machten den „ Zirkelbrief " , der oft in Dützenden von Ort¬

schaften herumeine , zu einer dominierenden Verkehrsform , „ Denn

os war überhaupt cine so allgemeine Offenherzigkeit unter den

Menschen " , sagt Goethe , „ daß man mit keinem einzelnen sprechen
1.Naderanihn schreiben konnte,ohne es zueleich als an mehrere gerichtet

zu beirachten . . . und so ward man , da politische Diskurse wenig

Interesse hatıen , mit der Breite der moralischen Welt ziemlich

bekannt . Dor Brief hieß „ Seclenbesuch ®, man vo ichte ich briet¬

lich und stand in schwärmerischer Korrespondenz mit Porsonen ,

die man nicmals persönlich kennenlernte .

Es war eben ein durch und durch literarisches Zeitalter ; man

<prach und bewegte sich , man haßte und lichte literarisch . Alle

wichtigen Lebensäußerungen gingen schriftlich vor sich ; alles ge¬

chah durch das Papier für das Papier . Alles war ein ausschließ¬

licher Gegenstand der Literatur yoworden : der Staat , die Gesell¬

haft , die Roligion . Eine wahre Lescwut erfaßıe alle Stände , Leih¬

Siblietheken kamen auf und das Buch in der " Pasche srurde zum

anentbehrlichen Bestandteil der Toilette . Friedrich der Große

äußerte zu dd’ Alembert , er wollte Licber die . Athalie " ” geschrieben

als den Stebenjährigen Krieg gewonnen haben , und dichtete un¬

mittelbar nach der schrecklichen Katastrophe von Kolin zahlreiche

Vorse um Epigrammie . Ahaıdame Roland verlangte am Fuße des

Schafott - Feder und Papier , um einige merkwürdiee Gedanken auf¬

zuzeichnen , die socben in ihr aufgestiegen selon ,

Auch im Kostüm der Zeit mischten sIch Kxtravaganz und Natura¬

Pamus . Die Frisuren waren cine Zeitlang so hoch , daß die Damen

die Polster aus den Katschen entfornen mußten . Am französischen

Hofe erblickte man eines Tages eine Fregatte mit Sogaln als Coifure .

Die Marquise von Crequi erzählt , daß Marie Antoinette Im Jahr

1785 dd Lu Jardiniöre Frisiort erschien , mit einer Artischoke , einem

Kohlkopf , einer Karoite und einem Band Kadieschen auf dem Kopf .

Eine Hofdame war so begaistert davon , daß sie ausrief : Ich wende

nur noch Gemüse tragen ; das sicht zo einfach aus und ist viel natür¬

cher als Blumen . “ Dann kamen wiederum kolossale 1auben ın
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Aode , die sogenannten Dormeusen oder Balımeusen , Cuyon den

Parder erhob ich Im: Namen der Philanthropie eine Icbhafte Oppe¬
Sitten , die darauf hinwies , daß der enorme Verbrauch von Welzen¬

mehl dem Volk das Brot verteure , und man besrann auch in der

" Far das Haar

allpemamn , Bei den Herren wurde der Zopf von Jahr zu Jahr kürzer

ungepudert zu tragen , doch wurde Jiese Sitte nicht

und der Leibreck schon im Rokoko zum Teich : kuplerten Halbfrack ,

um sich schließlich in den echten Frack zu verwandeln . der , dem

hyrcbilder , um 177000 Schwalhenschwanz ”Ssenglischen Reitrockh nu

in Mode kam , Er war jJedech in seiner Jugend kemerwens das ernste
und würdige Fostgen and , als das er noch heute fortlcht , sondern

begann als Lirmendes und provokantes Kluidunesstück , das zu¬

nächst bei der revolutionären [ ugend am beliebtesten war , in leb

haften Farben wie Scharlachrot , Himmelblau und Violeti getragen
würde und mi : eroßen goldenen odır kupfernen Knöpfen besetzt

war , Aus dem freien Amerika kam 2eocn Ende des Zeitraums der

Zylinderhut und der große rande Filzhut . Das Wertherkostüm be¬

stand aus hohen Stulpenstiefeln mit Kappe , gelben Tedermmen Bein¬

Kleidern , gelber Weste und blauem Frack ; dazu true man den Hals

und das Haar frei , was bei der älteren Generation besonderes Min¬

fallen erregte , Selbst unter den Damen sah man die „Kimanziplerin “”
min Wertherhut , Weste und Frack , dem berüchtieien „ carden “ ,

Die Götter der Zeit waren dieselben , zu denen Werther Petete :

Homer , Osstäan und Shakespeare , den man irrtümlich für einen

Buchdramatiker hich , 1760 hatte der schottische Kyriker James
Macpherson „ Bruchstücke alter Dichtung , ecsammelt in den Hoch¬

landen herausgeechen : es waren Bardenlicder , angeblich übersetzi

aus dem Gälischen der Zeit Caracallıs . 1762 Heß cr cin zweites Werk

folgen : „ Tinval , eine alte epikche Dichtung , verfaßt von Ossian ,

Sohn des Fingal * Schon Johnson und Hame äußerten Zweifel an
der Kehtheitz aber erst 1807 ,CI Jahre nach dem Tode Macphersons ,
wurde die Fälschung einwandfrei nacheewiesen . Doch dies ist zient¬
lich gleichgültig und war nur für Papierseclen wie Johnson und en¬

raglerte Skeptiker wie Hume ein wichtiees Problem . Das Geniale

Jieses Schwispielerstücks bestän . ja gerade darin , daß diese Dich
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